
der heiligen; Kirche. Der Herr Ver aſſer hat ganz Vorzügliches geboten
Die jedem Tage und jedem .n  T  eile des Tagesoffizi ms vorausgeſchickten
Erklärungen ind reffen und bei aller Kürze hinrei end, die Ueberſetzung
iſt in elegantem Deutſch gegeben, ielfach betiſch y'd ↄvpO gvcecoo m chwungvoll, eſon ermn den Pſalmen, Hymnen, Lamentationen.

Leider hat der Verlag im Beſtreben, ei recht handliches Büchlein
ſchaffen, es nicht bedacht, daß In den Kirchen meiſt Halbdunkel Tſcht und
daß m allgemeinen nur die Jugend o charfe Augen hat, Ant auch den
kleinſten ru leſen 3 können. Wir möchten das Bũů  ein In der Han eines
jeden Studenten wünſchen; ES waäre
berufe 3U wecken.

vie Schotts Prieſter⸗
inz Scherndl.

50) Das Buch mein beſter Kamerad. Eine Plauderei von Hans SchrotFiechtl (64) M.⸗Gladbach 1921, Volksvereinsverlag. 3.—
Wie ſoll das u auswählen, Eſen un beſonders mittels

des ettelkaſtens 3zUum geiſtigen Eigentume machen, 0 daß der bef
Kamerad wird? Alſo dieſelben Fragen, vie ieè A S bn un ſeinem kla
iſchen er „Ueber eſen und Bildung“ behandel ur daß dieſer vo
der Warte des Forſchers aus Pricht, während Schrott⸗Fiechtl einen Ei
10 In die Werkſtätte des ausübenden Künſtlers gewährt So erfährt
manches über die Geſetze des Büchermarktes und leider auch über die
age der katholiſchen Schriftſteller. Die Form der Plauderei bietet den Vor
daß auch Fernliegendes herangezogen wird, was den Anteil vermehrt;
hat aber den Nachteil, daß mancher vor Bäumen de 1 Wald nicht mehr ſehe
wird und daß bisweilen Behauptungen unterlaufen, die ehr befremdlich
klingen. So 17 „Das allergrößte immerwährende, ehrliche
Arbeit, die fri  rohlt aus dem Herzen „Der Erfolg allein
entſ eidet Im Leben, nicht die wohlweiſe Meinung, as Geſchwä Meine
Pflicht iſt nicht, das Gute wollen, ondern erreichen.98 heiligen Kirche. Der Herr Verfaſſer hat ganz Vorzügliches geboten

Die jedem Tage und jedem Teile des Tagesoffiziums vorausgeſchickten

Erklärungen ſind treffend und bei aller Kürze hinreichend, die Ueberſetzung

iſt in elegantem Deutſch gegeben, vielfach poetiſch ſ

chwungvoll, beſonder

in den Pſalmen, Hymnen, Lamentationen.

Leider hat der Verlag im Beſtreben, ei

nrrecht handliches Büchlein 3

ſchaffen, es nicht bedacht, daß in den Kirchen meiſt Halbdunkel herrſcht und

daß im allgemeinen nur die Jugend ſo ſcharfe Augen hat, um auch den

kleinſten Druck leſen zu können. Wir möchten das Büchlein in der Hand eines

jeden Studenten wünſchen; es wäre

berufe zu wecken.

wie Schotts Prieſter⸗

Linz.

B. Scherndl.

50) Das Vuch mein beſter Kamerad. Eine Plauderei von

Hans Schrot

Fiechtl. (64). M.Gladbach 1921, Volksvereinsverlag. M. 3.—.

Wie ſoll man das Buch auswählen, leſen und — beſonders mittels

des Zettelkaſtens — zum geiſtigen Eigentume machen, ſo daß es der beſt

Kameérad wird? Alſo dieſelben Fragen, wie ſie A. Schönbach in ſeinem kla

ſiſchen Werke „Ueber Leſen und Bildung“ behandelt; nur daß dieſer vo

der Warte des Forſchers aus ſpricht, während Schrott⸗Fiechtl einen Ei

blick in die Werkſtätte des ausübenden Künſtlers gewährt. So erfährt

manches über die Geſetze des Büchermarktes und leider auch über die

lage der katholiſchen Schriftſteller. Die Form der Plauderei bietet den Vor

daß auch Fernliegendes herangezogen wird, was den Anteil vermehrt;

hat aber den Nachteil, daß mancher vor Bäumen den Wald nicht mehr ſe
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wird und daß bisweilen Behauptungen unterlaufen, die ſehr befremdlich

klingen. So S. 17: „Das allergrößte Gebet iſt immerwährende, ehrliche

Arbeit, die friſchfröhlich aus dem Herzen quillt.“ S. 18: „Der Erfolg allein

entſcheidet im Leben, nicht die wohlweiſe Meinung, das Geſchwätz.. Meine

Pflicht iſt nicht, das Gute zu wollen, ſondern es zu erreichen... Erſt wer

ſich dieſen Standpunkt zu eigen macht, kann ein Gott wohlgefälliger Menſch

ſein.“ Aus dem Zuſammenhalte mit anderen Stellen ergibt ſich ja meiſt

eine richtige Deutung; aber der Unreife — und für den iſt doch das Büchlei

beſtimmt — wird ſie vielleicht nicht finden. Das Werk i

ſt ſonſt gut; es ent

hält manche edle und treffliche Ge

danken.

Linz⸗Urfahr.

Dr Johann Ilg.

51) Die Stadt am Meer. Nonnis neue Erlebniſſe. Von Idn Svens

Mit 12 Bildern (VI u. 384). Freiburg i

Br., Herder. Ge

M. 54.—.

Nonnis Erlebniſſe hab

en ſich ſchon einen Neiichenten Platz in den Augen

büchereien erworben. Auch dieſer Band wird freudig aufgenommen werde

Er führt kreuz und quer durch Kopenhagen und berichtet dann eine abe

teuerreiche Fahrt über den Oereſ

Sehr empfehlenswer

9—8 nach Schweden.

Dr —— Ig

neue Auflagen.

1 Evangeliorum secundum Matthaeum, Marcum et Lucam

de

Synopsis juxta Vulgatam Editionem cum Introductione

Quaestione Synoptica et appendice de Harmonia Quatuor Even⸗

geliorum. A. Camerlynek. (LXXXVIII et 206.) Editio tertia

auctior et emendatior.

8 R 1921.

Fr. öErſt wer
ſich dieſen Standpunkt 3 eigen macht, kann ein Gott wohlgefälliger Menſch
ſein.“ Aus dem Zuſammenhalte mit anderen Stellen ergibt ſich 10 meiſt
eine richtige Deutung; aber der Unreife und für den iſt doch das
eſtimm ird ſie vielleicht nicht inden Das eL ſt bn gut; Ehält manche edle und treffliche Gedanken.Linz⸗Urfahr. Dr Johann Ilg
51) Die Stadt Am Meer. Nonnis neue Erlebniſſe. Von —  67 So ens

Mit 12 Bildern (VI Freiburg Br., Herder. Ge
54.—

Nonnis Erlebniſſe hab En ſich ſchon einen geſicherten Platz in den Jugen
büchereien erworben. Auch dieſer

an wird freudig aufgenommen werde
Er führt reuz und quer Urch Kopenhagen und berichtet dann eine abe
teuerreiche Fahrt über den ere Sehr empfehlenswerund nach eden.

Linz 0 Dr Johann ——  g
Neue auflagen.Evangeliorum sSecundum Matthaeum, Marcum et Lucam

devnopsis juxta Vulgatam Editionem CuUm Introductione
Quaestione Synoptica 6t appendice de Harmonia Quatuor Evoen⸗
geliorum. A. Camerlynck. (LXXXVIII t 206.) Editio tertia
auctior emendatior. 3 Carolam Beyaert 1921Fr
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allein die Lehre der neuteſtamentlichen Didelwii enſ chaft, auch

nicht allein ſolche, di ſich mit der ſynoptiſchen beſchäftigen aben,
werden emnen Paralle ruck der parallelen Evangelientexte unbedingt brauchen.
er ird emer ynopſe bedürfen, der die eiligen Berichte Satz für
Satz 8 kennen wünſcht nd die gegenſeitige Beleu  ung der Evangeliſten
nebeneinander ür maßgebender hält als alle folgenden Beleuchtungen
U Exegetenlicht. Allzuviele aſſen von ieſem Arbeitsfe ver
durch die trübe Au auf ein ewiges Ufſuchen der

arallelſtellen Die
Synopſe iſt eine bverdienſtvo Vorarbeit, die allen folgenden Mitarbeitern
unendlich viel zeit  25 und kraftrauben Vor⸗ und Rückwärtsblättern U den
Evangelien erſpart Zeit und 2223— bvnnen dann ungeteilt dem
der Bibelwiſſenſchaft dienen Da die zahlreichen katholiſchen Harmonien
aller vier Evangelien, mögen ſie auch als Synopſen enann ſein, nicht vor
allem dem we der ſprachlichen Textvergleichung dienen, iſt die Auswahl
neben Camerlynck ehr gering. Das vorliegende Werk empfie ſich be
onders durch ſeine Bedachtnahme auf Umfang und Möglichkeiten der

aft um Rahmen der Seminarſtudien, durch ſeine zahlreichen An⸗wmerkungen die dem guten Vulgatatext nach Hetzenauer Qus dem Atze
ährigen Fachbetätigung des Verfaſſers beigegeben ſind, durch ſeineν langjredlich

den XXX eiten der Introductio überſichtlich un verdaulich ge
und ſehr ge  Ees Bemühen, die ungeheure ſynoptiſche rage

auf
und C den etreten der Bibelkommiſſio gerecht werden.

Dieſem doppelten Bemühen ſind denn au die Erweiterungen und Klärungen
der Introductio in der neuen Auflage gewidmet. Allerdings könnte manchem
eſer ein Zweifel übrigbleiben, ob eme „Versio Mti aramaici 0O  — Oomnine
Stricta, sed aliquousque adaptatio“ vereinbar iſt mit der ſubſtantiellen
Identität wiſchen dem aramäiſchen und dem kanoniſchen Mit gT, benſo
eine mehr als nur ſprachliche Abhängigkeit des Mi von Me mit CEL

Priorität des Mt m ſachlicher Hinſicht. Es müßte denn ſein, daß „ſachli
und „ſubſtantiell“ weit unterſchieden werden können. Zur rage des
Appendix nach der auer der öffentlichen Wirkſamkei Jeſu ware N Hartls
Stimme nicht überhören geweſen. An anderen Stellen, XLVI.

der Abhängigkeit des Me von Mit all⸗LXXV. LXXXIII. die Anzeicheuleicht erledigt werden, hätte Cladders „Unſere Evangelien“ gute
Dienſte geleiſtet. Vielleicht ame CS8 ſogar em Hauptzweck der Synopſis,
der reim literariſch Textvergleichung, zugute, wenn nach er die
Mt⸗Ordnung zum Leitfaden der ganzen Anlage 9 wurde Die
Verſuche, mit 1 der Me und ſtellenweiſe der Le  rdnung den ganzen
Stoff der Synoptiker teils chronologiſch, teils geographi gliedern, be
deuten doch letzten ES weniger eme Synopſe oder ſprachliche Vergleichung,
mehr eimne Harmonie oder ſachliche Reihung, deren Möglichkeit Anhang
mit gutem Grunde bezweifelt ird

Die beigegebenen Ind13ES, andalyti  en Tafeln, Stellennachweis undelſeitig rau  arLiteraturverzeichnis machen Das Werk ſehr vi
N3 Dr AloisC

Lehrbuch der Dogmatik In ieben Büchern. Für akademiſche Vor⸗
leſungen und Selbſtunterricht von Dr —  6 Po  E, Uni⸗
verſitätsprofeſſor m Breslau Drei Bände. Sijebte verbeſſerte und

vermehrte Auflage Pa derborn 1920 bis 1922, Ferd. Schöningh.
Pohles Dogmatik ieg nun in ſiebter Auflage vor Während des

Neudruckes des III Bandes wurde der bereits ſeit längerer Zeit erkrankte
o  2 errn über eben und Tod m ein eſſeres nuſeits ab⸗

Pohle hat'ſich ſelbſt ein Denkmal geſchaffen, von dem man getroſt
ſagen darf „Aere perennius“. Der Verſtorbene 3aDte gewiß den ——


